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UEBER DAS ALTERN 

der Universitat Zürich und ihrc Versuche des Lustgeünns 

in der senilen Phase 

Schon letztes Jahr ~crkten die Studentcn , dass der DIES ACADEMICUS 

eine überlebte Festivitat war . Es kam zu Diskussionen , Vorschlage 

wurden formuliert . Die Studentcn setzten sich mit dem Rektor zu­

sammen , um über eine neue For m des Dies zu beraten . Wie üblich 

machte der Rektor Zuges tandni sse , wie immcr war er zum 11Gesprach 

bereit" . Der Dies sollte zu eincm Tag der Begegnung von Universi­

tat und Bev~lkerung wcrden , der Rektor wollte den offiziellen Teil 

auf ein Mi ni mum beschranken , cine aktuclle , die Pr oblcme der Uni­

versita t reflekticrende Rede halten . Wie immer glaubten die Studen­

ten , was der Rektor versprach , und wie immer wurde ihr Vertrauen 

enttauscht (in den Semesterferien lasst sich so etwas bcsondcrs 

leicht machen): die Universitatsbürokrati e hat für alles einen 

Paragraphen gefunden , sogar dcr Gesang ist gesetzlich verordnet . 

Wie eh und je wird deshalb cin Jahresbericht vorgetragen und mit 

rethorischer Kosmetik am Faltengesicht dieser Anstalt herumlabo­

ri ert: das grosse Onanieren gcht erneut in Szene . Unbekümmert um 

das , was seit einem Jahr an dicser Universitat diskut icrt wird , 

unbekümmert um die h~ngigen Problema wird um 10 Uhr morgens e i n 

verlogenes Ritual zelebriert: die "Freunde der Univcrsitat" , laut 

Plakat eingeladen , sind nicht die von den Studenten gemeinte Be­

v~lkerung , denn die ist zu solcher Stunde an der Arbeit . Schliess­

lich - welche Ueberraschung - sind auch die "Studierenden" zu die­

ser Feier eingeladen , als ob die Studenten nicht zur Uni geh~rten ! 

Aber in der Tat : Dieser Dies ist nicht unser Dies! 

Man versteht , dass der Kleine Studentenrat zum Boykott des Dies 

aufruft angesichts der Tatsache , dass die Universitatsbürokraten 

seit dem letzten Jahr überhaupt nichts gelernt haben und sich die 

Honoratioren wieder in professoraler Muffigkeit sühlen . 

FORTSCHRIT'!'LICHE STUDENTENSCHAFT ZUERICH fsz - Postfach 680 

.... 
•. 


